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Es holden Himmels Schein, die reich—
beſeelte Blicke,

So unsdes Hochſten Hand in guldnen
Schaalen beut,

Sind Zeugen ſeiner Huld, und unſer no

ggomit der PurpurStrahl der Sonnen uns erfreut.

Es will ſich die Natur in Woll und Seiden kleiden,
Und zieht dem Erden-Bau Tapecereyen an,

Die rauhe Grauſamreit der Zeit will von uns ſcheiden,
Wo ſuſſe Kieblichkeit ſchmuckt ihre Roſen-Bahn.

Die Luſt, die ſteht bereit, den genſchen zu bedienen.
Sie leitet ihren Strom in Silber-Quellen ein,

Der Anmuth Liljen-Schmuck will im Vergnügen grunen,
Und machtrdaß Thieru. Steinnicht unempfindlich ſeyn.



So zieret die Ratur den Himmel und die Erden,
Srfreuet Keenſch und Vieh mit ſeiner, Vater-Gunſt,

Der Zierath muß an ihr zu einem Wunder werden,
Daßmanden Kunſtler ruhmt durch ſeiner Gande Kunſt.

Dort will ein kuhler Thau ein durres Land benetzen.
Und ſtromt von ſelbſten auch in unſre matte Bruſt,

Es will der Rectar-Tranck den ſchwachen Geiſt ergetken,
Das Ambroſinen-Brod iſt Seel-und Fertzens- Suſt.

Der Wolluſt Paradies zeigt ſeine theure Fruchte
Wo nichts als hoher Pracht in ſeiner Pluthe ſteht,

Es iſt die Kieſungs-Wahl das koſtbarſte Geruchte,
So mit zu Tiſch und Bett mit Freuden-Tritten gebt.

Der AmbraTranck der rinnt aus angenehmen Quellen,
Soihren Urſprungdoch von G Ott dem Schopffer ziehn,

Jhr Honigſuſſer Schmack kan reine Krafft zuſtellen,
LWann der geſchwachte Geiſt wirfft Buch undFlaſche hin.

Tllio beſchencket uns des hohen Himmels-Guüte,
Mit Luſt, und was die noch in ihrem Circtel halt,

Die Kuſſe ſeiner Gunſt erfreuen das Gemuthe,
Daß er nach Gieger-Art verachtet Srd und Welt.

Wir konnen kuhnlich dann die Liebes-Aepffel leſen,
Jeſminen brechen ab in der Vergnuglichkeit,

Wer Julep ihrer vracht darff miniten da verweſen,
Wann die bemuhte Bhand zu brechen iſt bereit.

Der ſchwartze Trauerſchein muß gantzlich da verſchwinden,
Und bleiches Frummer-Keid verſincken in der Nacht,

Den Weyrauchuügel will die Sonnen-Gluth anzunden,
Aus Sodoms SchandGeruchwird Biſamzugebracht.

Der Gchwachheit truber Boh muß ſich in Scharlach kehrẽ,
Fran geht in Jericho durch ſcharffe Dornen-Bahn,Jn Summa, Gluck und Heyl will ſeine Gunſt gewahren,

Und zeigen, was die Huld des groſſen GOttes kan.



Durdhlauchtigſter
die hochſterwunſchte Stunden

Worinn Das KahmensKeſt den Ambra ausgeſtreut,
Durch holden Gnaden-Schein, ſo ſich Heut eingefunden,
Beglantzen Gie erfreut mit Himmels-Kieblichkeit.

Srwunſchter Sreuden-Glantz! holdſeeliches Berlangen!
An dein faſt alle Gunſt nun fallt begierig behy,

Es will die Freude Heut den gautzen Hof umfangen,
Und macht, daß er mit mir zum 8hunſch bereitet ſey.

Wie ſolte Pflicht und Schuld nicht im Vergnugen leben?
Wenn Sero Hohen Haupt gehn reine GlucksSchein auf,

Soll da ein treuer Mund nicht Wunſchungs-Zoll ablegen,
Kenn GoOdtt ſelhſt ſuhret ein den frohen Lebens-Lauff?

Drum laſſen, Gnädigſter! auch hochſtverbundne Sinnen,
Da Dero KGahmens-Keſt viel Freud anheut erweckt

Viel Stegens-Ströme auch aus ieden Herten rinnen.
Und wunſchen, daß kein Weh nochumer RNothsit ſieckt.

Diß frohe Seſte ſeh, der Grund-Stern holder Freuden,
Die Palmen alles Heyls umſchlieſſen Dero Haupt;

Der Höchſte wolle Sie auf umuths-Woſen weiden,
Wo keine Schlangen-Brut Geſundheits-Kräfftẽ raubt.

Jhr Auge ſehe mehr dergleichen Freuden-Tage,
Der Himmel ſchlieſſe Sie in ſein Verſorgen ein

Dargegen weiche weg der Schwermutb Jaunmer-Plage,

Diß wanſcht ein treuerKnecht bey Dero Kamens ſchein.
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